
Definition und begriffliche
Abgrenzung
Selbstgesteuertes Lernen ist keine ‚neue‘ Lehr-Lernform, die
jüngst erfunden wurde, sondern beruht auf einem historischen
und pädagogischen Entwicklungsprozess (vgl. Klemm 2021).

Die Begriffe selbstorganisiertes und selbstreguliertes Lernen
werden in der Fachliteratur häufig undifferenziert verwendet bzw.
miteinander vermischt. In diesem Beitrag wird selbstreguliertes
Lernen als erweitertes Verständnis des selbstorganisierten
Lernens verstanden. Beim selbstgesteuerten Lernen liegt der
Fokus noch stärker auf dem Lernprozess als nur auf dem
Lerngegenstand (vgl. Schmohl 2019, S. 18).

Doch was bedeutet selbstgesteuertes Lernen nun konkret? Beim
selbstgesteuerten Lernen geht es in erster Linie um
Eigeninitiative, Selbststeuerung, Selbstbestimmung und
Selbstständigkeit (vgl. Klemm 2021, S. 37). Selbstgesteuertes
Lernen beschreibt genauer gesagt „eine Form des Lernens, bei der
die Person in Abhängigkeit von der Art ihrer Lernmotivation sowie
den Anforderungen der aktuellen Lernsituation selbstbestimmt
eine oder mehrere Selbststeuerungsmaßnahmen (kognitiver,
volitionaler oder verhaltensmäßiger Art) ergreift und den Fortgang
des Lernprozesses selbst (metakognitiv) überwacht, reguliert und
bewertet“ (Konrad/Traub 2018, S. 9).

Die Lernenden passen ihre Lernaktivitäten bewusst und
strategisch an, um vorher festgelegte Lernziele zu erreichen. Die
Selbstregulation beim Lernen erfolgt, indem Lernende
Lernstrategien und -techniken anwenden und wenn nötig
Anpassungen vornehmen. Die Anpassungen beim Lernprozess
oder bei den -strategien können sich dabei z.B. auf Motivation
oder Lernumfeld beziehen (vgl. Winne/Hadwin 2011, S. 34, eigene
Übersetzung, zitiert aus Konrad 2014, S. 41). Grundsätzlich kann
selbstgesteuertes Lernen individuell oder in Gruppen erfolgen.

http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/planung-durchfuehrung-kompetenzorientierter-lehre/lehr-und-lernziele/
http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/lehrformate-methoden/aktiv-lernen/lernstrategien/
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